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Die Seitenzahlen aus Willy Otto Schmidts Originalchronik sind in kleiner Schrift in (  ) zum 

Seitenanfang eingefügt. 

 

 

(3) Vorwort 
Den Auftrag, eine Chronik der Kirchen von Delitzsch zu schreiben, erhielt der Verfasser im 

März 1959, zu einer Zeit also, in der die Kirchenfeindlichkeit der seinerzeitigen Staatsform 

immer klarer zutage trat und sich im öffentlichen Leben auswirkte. In einer solchen Situation 

zu hoffen, in die wertvollen Schätze des Ratsarchives Einsicht zu erhalten, war vergeblich und 

es hätte nur halbe Arbeit geleistet werden können, wenn dem Bearbeiter nicht eigene 

Aufzeichnungen zur Verfügung gestanden hätten, die er in den Jahren 1938 bis 1940 dort 

gemacht hat. Viele von den damals in Abschrift festgehaltenen Urkunden sind bei dem 

Umsturz 1945 durch Unverstand und Interesselosigkeit verloren gegangen. Ihre wörtliche 

Zitierung in dieser Arbeit erscheint dadurch gerechtfertigt, auch wenn dadurch sonst 

vermeidbar gewesene Längen entstanden sind. 

Die zahlreichen und bis in das 14. Jahrhundert zurückreichenden Unterlagen des hiesigen 

Ephoral-Archives und auswärtiger kirchlicher Archive standen mir zur Auswertung 

uneingeschränkt zur Verfügung, ebenso die bis 1547 zurückreichenden Kirchenbücher der 

Kirchengemeinde Delitzsch als eine besonders wertvolle Fundgrube für die örtliche 

Kirchengeschichte. 

Wenn ich mich auch befleißigt habe, möglichst in allen Fällen vorhandene Quellen zu 

erschließen, so sah ich mich (4) doch veranlasst, ab und zu mir bei denen Rat zu holen, die sich 

vor mir der Aufgabe unterzogen haben, chronicale Aufzeichnungen zu machen, die sich 

allerdings immer auf die allgemeine Stadtgeschichte bezogen. Diese Heimatfreunde seinen 

nachstehend genannt. Ich führe, damit die Aufzählung vollständig ist, auch die mit auf, deren 

Aufzeichnungen im Laufe der Zeiten verloren gegangen sind. 

Pfarrer Johannes Nagel 

ist geboren am 22. November 1570 in Delitzsch und wird 1602 als Pfarrer von Reuden (das 

Ortslexikon der DDR nennt fünf Reuden) berufen. Er hat allerlei Nachrichten über Delitzsch, 

Bitterfeld und Zörbig gesammelt, die er einem Amtsbruder Hermann aus Alt-Jessnitz 

übergeben hat. Dort sind sie verloren gegangen. 

M. Hyroniemus Heydenreich 

Der Delitzscher Schulmeister Heydenreich gab 1617 eine Beschreibung der Stadt in 

lateinischen Versen heraus: „Opusculi Topographic cui Titulus Delitiae Delitiarum sine in 

Misna Libelli II“. (Zwei Büchlein des topographischen Werkchens, das den Titel hat: 

Delitzsch im Meißner Gebiet.) Es war nicht festzustellen, wo der Druck oder das Original zu 

finden sind. 

Elias Franke, 

ein Delitzscher Kind, 1637 Pfarrer von Wolteritz, hat in verschiedenen Kalendern allerlei 

Nachrichten über Delitzsch aufgezeichnet. Sie sind auf seinen Sohn und Nachfolger im Amt 

übergegangen und seitdem verschollen. 

Christoph Schultze, 

Schulmeister und Kantor in Delitzsch während des (5) 30-jährigen Krieges. Er verfasste u. a. 

ein „Diarium Delitianum“ (Delitzscher Tagebuch). Es ist verloren gegangen. 

Adam Lochner, 

ab 1666 32 Jahre Custos an der Stadtkirche. Er hatte die Angewohnheit, „alles, was ihm 

merkwürdig erschien“, niederzuschreiben. Sein Sohn Daniel setzte die Aufzeichnungen fort. 

Sie sind in der Kirchenbibliothek aufbewahrt worden und gingen mit dieser verloren. 

M. Johann Paul Streng, 

von 1712 – 1750 Superintendent in Delitzsch. Er schrieb eine Chronik unter dem Titel: 

„Annales Delitiani de 350 usgu. ad 1670 et de hoc ao. 1740; Collectore Strengio, Sup.“ 
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(Delitzscher Jahrbücher von 350 bis 1670 und vom Jahre 1740; gesammelt von 

Superintendent Streng.) Diese handschriftliche Chronik ist 1783 vom Rat der Stadt bei der 

Versteigerung der Strengschen Bibliothek für 1 Taler 16 Groschen erworben worden und 

befindet sich jetzt im Heimatmuseum. Die Anfänge muten recht sagenhaft an, die übrigen 

Notizen sind dürftig. Wertvoller ist seine Sammlung heimatgeschichtlicher Notizen, die das 

Ephoral-Archiv aufbewahrt. Sie haben die Grundlage abgegeben für die von Lehmann 

geschriebene Chronik. Nach Lehmanns Tode wurde diese Akte unter seinem Nachlass 

aufgefunden und durch den damaligen Bürgermeister Dr. Carl Friedrich Gottlieb Ideler dem 

Ephoral-Archiv wieder zugestellt. 
(6) 

Johann Gottlieb Lehmann 

ist am 30. Januar 1778 in Delitzsch geboren. Nach Besuch der hiesigen Lateinschule wurde er 

mit 13 Jahren Ratsdiskantist und Thomasschüler in Leipzig. Er studierte dann an der 

Universität Leipzig Theologie, Philosophie, Geschichte und Rechtswissenschaft. Danach 

wurde er in Leipzig als Archivar und später als Gerichtsaktuar in Delitzsch angestellt. Am 4. 

Januar 1852 stirbt er hier in Delitzsch. Seine Freunde setzen ihm eine Grabtafel, die heute an 

der Südmauer des Marienfriedhofes, links vom Eingang angebracht ist. „Hier ruhet der 

Actuarius Herr Johann Gottlieb Lehmann, geb. den 30. Januar 1778, gest. d. 4. Januar 1852. 

Der Chronist dieser Stadt und dieser Stätten, durch Wissenschaft und Humanität seinen 

Freunden unvergeßlich.“ 

Noch in seinem Todesjahr gibt Hermann Schulze, der später unter dem Namen Schulze-

Delitzsch bekannt gewordene Nationalökonom und Begründer der Handwerker-

genossenschaften einen Auszug aus dem dreibändigen handschriftlichen Werke Lehmanns 

heraus. Die Chronik schließt mit dem Jahre 1701 ab. 

Oskar Reime, 

Lehrer an der damaligen ersten Bürgerschule, wurde 1893 mit der Verwaltung des 

Ratsarchivs betraut und ging sogleich ans Werk, die Geschichte der Stadt Delitzsch von der 

ältesten bis auf die neueste Zeit (7) niederzuschreiben. Am 50. Todestag Lehmanns, am 4. 

Januar 1902 wurde sie abgeschlossen. Von 1905 bis 1909 erschien sie als Beilage zum 

„Delitzscher Kreisblatt“. Leider musste sie unvollständig bleiben, da die Buchdruckerei 

Meyner die Herausgabe wegen „mangelnden finanziellen Erfolges“ einstellte. In einzelnen 

Exemplaren ist sie nur noch in den wenigen Delitzscher Familien vorhanden, die sich damals 

der Mühe des Sammelns unterzogen haben. Ab 1. Januar 1910 erschienen dann im selben 

Verlage, wieder als Beilage zum „Delitzscher Kreisblatt“ vom selben Verfasser die 

„Heimatbilder“. Am 15. August 1914, kurz nach Ausbruch des I. Weltkrieges, musste auch 

diese Sammlung heimatkundlicher Nachrichten ihr Erscheinen einstellen. Oskar Reimes 

fleißiges Arbeiten für die Heimatforschung wurde nach seinem Tode anerkannt durch die 

Benennung einer Straße am Wäldchen im Rosental und dadurch, dass man eine Gedenktafel 

an seinem Wohnhaus am Gerberplan anbrachte. Nach ihm hat 

August Reulecke, 

ein im Ruhestand lebender Lehrer im Jahre 1933 die Lehmannsche Chronik neu 

herausgegeben und die Zeit nach 1701 – wie er im Vorwort angibt – nach Reimes 

Heimatbildern ergänzt. 

Dass – vor allem bei den zuletzt genannten Bearbeitern – über die Vorgänge im kirchlichen 

Raum kaum Nennens(8)wertes festgehalten wurde, mag an der nicht zu leugnenden Abnahme 

des Einflusses der Kirche auf das öffentliche Leben in unserem Jahrhundert zurückzuführen 

sein. 

 

Die nachstehende Arbeit darf Anspruch darauf erheben, die erste ausführliche Kirchenchronik 

genannt zu werden. Es ist nicht immer leicht gewesen, Zusammenhänge zu ergründen, 

Vorhandenes von Schlacke zu befreien, die sich Laufe von Jahrhunderten angesammelt hatten 

und die das Urbild verdeckten. 
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Der Verfasser hat vielen bereitwilligen Helfern aus der Gemeinde zu danken für Rat und Tat 

bei der Erfüllung der mancherlei Aufgaben, die er nicht allein bewältigen konnte oder für 

deren Erfüllung ihm die notwendigen Sachkenntnisse fehlten. Ein besonderer Dank sei Herrn 

Erich Lange ausgesprochen, der in uneigennütziger Weise und mit unermüdlichem Eifer für 

die Fotografien gesorgt hat, die der Chronik beigegeben sind und sie wertvoll ergänzen. 

Der HERR der Geschichte möge geben, dass die Chronik der Delitzscher Kirchen dem Leser 

unserer Tage und künftiger Zeiten etwas möge spüren lassen von Seinem Walten in der 

Geschichte unserer lieben Stadt und ihrer Kirchen. Wenn die Arbeit mit dazu beiträgt, dass 

die Glieder der Kirchengemeinde ihre Gotteshäuser besser als bisher kennen und dadurch 

mehr lieben lernen, wenn sie dadurch bereit werden, dafür zu sorgen, (9) helfen und beten, 

dass in ihnen zu aller Zeit unseres Gottes reines Wort verkündet und in der Gemeinde Christi 

Reich gebaut werde, dann wäre auch das ein Erfolg dieser Arbeit, für den der Verfasser zu 

danken hätte. 

Er legt die Feder mit einem Deus est benedictus – Amen aus der Hand und sagt am Ende 

seiner Arbeit mit Matthias Claudius: „Ich entschuldige mich über mein Werk nicht. Ich bin 

kein Gelehrter und habe mich nie für etwas ausgegeben. Und ich habe nichts Großes bringen 

wollen, sondern nur etwas Kleines. Das aber habe ich nach meinem besten Wissen getan.“ 

 

Delitzsch, am Reformationstag 1959 

 

 

 

00.02                                                                               
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Hinweise zur Benutzung des Stichwortregisters, Kapitel 98: 

 

Lieber Benutzer,  

 

das Stichwortregister enthält über 4000 Stichwörter, die meist in Nominativ und Singular 

geschrieben sind. Im Text der Kapitel können sie in anderen Fällen und im Plural 

vorkommen. Dadurch können sich die Wortenden und Umlaute ändern. Es ist sinnvoll mit 

„Bearbeiten/Suchen“ nach den Stammsilben in den angegebenen Kapiteln zu suchen.  

In der Abschrift der Chronik Willy Otto Schmidts sind die Seitenzahlen aus der 

Originalchronik in (***) am Seitenanfang eingefügt. Folgende Wörter, die im Stichwortregister 

enthalten sind, heißen aber:  

Brü(167)derschaft, Bücher(99)freund, Cru(209)zifix, Em(68)pore, Eselsrücken(65)bögen, Gie(259)bel, 

Gottes(40)kasten, Hof(336)maler, Hos(294)pital, jugend(279)liche, K(ohlmann), Kon(59)sole, 

Orna(94)mentierung, Palm(31)sonntag, Pau(368)pitzsch, Predigt(79)amt, Schrift(221)tafel. Diese 

Wörter können aber auch ohne eingefügte Seitenzahl vorkommen. 

St. oder Sankt – beim Suchen weglassen. 

Einige Stichwörter im Kapitel 24 lassen sich durch „Bearbeiten/Suchen“ nicht finden, da sie 

in JPG-Dateien enthalten sind. 

Kapitel 25 ist eine PDF-Datei und hat keine Stichwörter im Kapitel 98. 

Hinweise auf kleine, mittlere und große Fehler nimmt gern Lorenz Kuhne auf Ev.Kirche-

Delitzsch@t-online.de, Lorenz.Kuhne@t-online oder das Gemeindebüro in der Schlossstraße 

6 entgegen. 

 

Lorenz Kuhne, Delitzsch, 2015-02-10 
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